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Morgen- 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung am 24. April. 


An Im Abgeordnetenhauſe wird heute der geftern im Herrenhauſe 
Rp Nommene Entwurf wegen Abſchätzung der Alt-Vorpommerſchen 
1 ne der Juſtiz-Commiſſion überwieſen. Der Finanzminiſter über- 
vi cht einen Entwurf betreffend die Stempelſteuer für Wechſel und 
e denſelben ſteuerlich gleichſtehenden Papiere bis zum Werthe 
x 300 Thlr. Der Minifter bemerkt: Bekanntlich ſeien bisher 
eſchäſte unter 50 Thlr. ſtempelfrei, während Wechſel und andere 
aſchäſte über dieſen Betrag einer Stempelſteuer unterworfen 
ten. Dieſes Sachverhältniß habe ſeit einer Reihe von Jahren 
em Preußiſchen Haudelsſtande zu Klagen Veranlaſſung gegeben. 
8 ſeien die bezüglichen Beſtimmungen namentlich dadurch umgan- 
40 worden, daß Geſchäfte größerer Art häufig in Wechſeln von 
f darth alſo ſtempelfrei abgemacht wurden. Der Geſetzentwurf 
10 age deshalb vor, in Zukunft alle Wechſel einem Stempel zu 
uterwerfen und zwar ſollen Wechſel bis zu 50 Thlr. mit 1 Sgr. 
ur 90—100 Thlr. mit 2 Sgr., von 100 - 200 Thlr. mit 3 Sgr. 
ud von 200—300 Thlr. mit 4 Sgr. beſteuert werden. — Der 
= wurf geht an die vereinigte Handels- und Finanz-Commiſſion. 
Der Abg. v. Vincke (Hagen) bringt einen Antrag ein, wonach 
& Verwaltung der Bergamtskaſſe in der Grafſchaft Mark den 
ontribuenten unter Aufſicht der Behörden übergeben werden ſoll, 
iht an die Bergwerks-Commiſſion. 
Die Tagesordnung beginnt mit der nochmaligen Berathung 
das Geſetz betreffend die Berg- und Hüttenarbeiter. 
j Auf Antrag der Coumiſſion werden die Beſchlüſſe des Herren- 
bees angenommen. Es folgt die Berathung über das Geſetz, 
Hache eine Milderung der ſubſidiariſchen Haft von Brauerei“, 
renneret⸗, Gewerbtreibenden, ſo wie Wein- und Tabacksbautrei⸗ 
nden für die Uebertretung, deren ſich ihr Geſinde, Diener, Ge- 
perbsgehülfen und Angehörige ſchuldig machen, mildere und eine 
bänderung der bisherigen Beſtimmungen F. 83 der Steuer- 
dnung vom 8. Febr. 1819 und der Declaration von 1821, 
erbeiführen fol, Nach einer ſehr umfangreichen Debatte wird 
as Geſetz mit mehrfachen Abänderungen, zumeiſt aber nach den 
ommiſſionsvorſchlägen angenommen. 


über 


N Aus den Verhandlungen vom Freitag tragen wir aus der 
2 des Abg. v. Carlowitz, früheren ſächſiſchen Minifters, (die 
80 beſtehenden Gegenſatz zum entſchiedenſten Ausdruck brachte) 
8 dem ſtenographiſchen Bericht das Bemerkenswertheſte nach: 
hr Ich hatte nicht die Abſicht, das Wort zu ergreifen. Die Re- 
utlon, die ich in der Kommiſſion geſtellt habe, und die über den 
wienmiſſtons-Antrag noch hinausgeht, ſie iſt dort gefallen; ich muß 
un das Wort zu deren Rechtfertigung erlauben. Ich hätte dem 
ehrten Redner, der ſich gegen dieſe Reſolution ausſprach, dem 
irn Abgeordneten für Geldern, vielleicht mit dem Worte ant- 
orten können: „De mortuis nihil, nisi bene“ eben weil dieſe 
eſolution gefallen und nicht wieder aufgenommen worden iſt. 
10 wäre von ihm aber zu viel verlangt geweſen, ein bene kann 
nicht von ihm beanſpruchen. 
gurt her, ich weiß, mit welcher Oeſtreichiſchen Konſequenz und 
möge er noch heute an denſelben feſthält, (Bravo rechts) mit 
6 5 Zäbigkeit, die einer beſſeren Sache würdig wäre. Es wird, 
iM bin davon überzeugt, die Zeit kommen, wo dieſe Reſolution in 
lie Idee wieder aufs Neue zum Leben erſtehen wird, in ähn- 
he er Weiſe, wie ihr Widerpart, der Bundestag, der auch ſchon 
Naben war, wieder erſtanden iſt. (Stimmen rechts: Sehr gut.) 
gehe nun einmal von einer anderen Anſchauung aus, als der 
10 5 Abgeordnete für Geldern. Auch ich habe meine Konſequenz. 
bereits nahe an 25 Jahre hrr, daß ich an einer anderen 
5 e, ebenfalls in einer Deutſchen Ständeverſammlung, mein 
cell über die deutſche Bundesverſammlung ausſprach, ein Urtheil, 
wahrlich durch die vergangenen 25 Jahre nicht Lügen geſtraft 


h 
erden iſt. Der verehrte Herr Abgeordnete vergleicht den Bundes 
W mit einer Krücke. Ich möchte ihn nach meiner Auffaſſung 


Net einem anderen Inſtrument, auch von Holz, vergleichen, und 
wm Inſtrument ſieht er ähnlich, wie ein Ei dem anderen, ich 
gleiche ihn mit einem Hemmſchuh (Sehr gut!). 
im Ich verwahre mich ausdrücklich dagegen, als ob ich ein Preu- 
& wolle ohne Deutſchland, als ob ich den Bund der deutſchen 
Ay me überhaupt ſprengen wollte. Wenn der deutſche Bund 
du nichts weiter beruhte, als auf dem vergilbten Papier der 
u desakte von 1815 und der Schlußakte von 1820, dann ſtünde 
hy Aerdinge ſchlecht um uns. Der Bund der deutſchen Stämme 
der Meiner Ueberzeugung nach einen fefteren Grund: das Gefühl 
05 uſammengehörigkeit der deutſchen Stämme. Dies Gefühl, 
In ffe ich, lebt noch unter uns, und wenn dies der Fall iſt, 
en „Serfchlagen Sie dreiſt die Form, und am anderen Tage wer- 
ch die deutſchen Stämme wieder zuſammenfinden. (Bravo 
3 Wenn aber dies Gefühl einmal erloſchen ſein ſollte, ja 
ift allerdings die Weltgeſchichte über den Staat, der einft 


Ich kenne ſeine Anſichten von 


I — — > - 


105. Jahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Mittwoch den 25. April. 


der mächtigſte in Europa und in der Welt war, über Deutſchland, 
zur Tagesordnung übergegangen. Daun bleibt uns nichts übrig, 
als den Bundes⸗Kommiſſar Fiſcher Ainzulaben, der ſeinen Hammer 
wohl noch in der Hand führt, damit er, wie früher die deutſchen 
Schiffe, ſo auch die deutſchen Länder losſchlage; und wiſſen Sie, 
wer der Erſteher ſein wird? — er wohnt über den Rhein. Ich 
komme jetzt auf ein Kapitel, das in der That nicht zu erſchöpfen 
iſt. Ich komme auf die Sünden des Bundestages, ſowohl die 
Begehungs- als Unterlaſſungsſünden. Wer dies Kapitel erſchöpfen 
wollte, der müßte, wie ſich Homer in feiner Iliade ausdrückt, einen 
Ton von Erz und eine Bruſt von Stahl haben. (Bravo, Heiter- 
keit.) Ich habe dieſe Eigenſchaften nicht. Ich kenne aber ein 
Mitglied unter uns, dem fie beiwohnen, es iſt das der Abgeord- 
nete für Hagen, der Antragſteller. Den ſetze ich zu meinem Er- 
ben ein, (Heiterkeit) und was ich nur andeute, das wird er hoffent- 
lich von dieſer Stelle aus am Schluß mit gewohnter Energie und 
Kraft ausführen. (Sehr gut, rechts.) Mir kommt der Bundes- 
tag vor wie ein Mann, der zwei Augen hat, das eine geſchloſſen, 
das andere offen. Mit dem einen Auge ſoll er Acht haben dar— 
auf, daß die Rechte der Souverains nicht beeinträchtigt werden, 
ſoll er Acht haben darauf, daß die Rechte der Mediatiſirten und 
anderer großen Herren der Stellung gemäß, die ſie früher in 
Deutſchland einnahmen, gewahrt bleiben. Dieſes Auge iſt immer 
offen, mit dem wacht er. Heiterkeit.) 
ſoll er Acht haben auf die Handhabung der Bundesakte in Bezug 
auf Art. 13 und 16, darauf alſo, daß Jüberall in Deutſchland 
Ständeverſammlungen ſind, darauf, daß die Verſchiedenheit der 
chriſtlichen Confeſſionen keinen Unterſchied machen ſoll in Bezug 
auf politiſche und bürgerliche Rechte. Damit ſoll er Acht haben 
anf Förderung der Verkehrsverhältniſſe der deutſchen Nation, ferner 


darauf, daß keine Verfaſſung, die in anerkannter Wirkſamkeit be⸗ 


ſteht, anders als auf verfaſſungsmäßigem Wege aufgehoben werde. 
Ja, das iſt das geſchloſſene Auge. Mit dieſem Auge ſchläft er. 
(Große Heiterkeit.) Es iſt aber in der That nicht allein der Fehler 
der Staatsregierungen, die an dem Bunde vertreten ſind, daß die 
Sachen nicht beſſer gegangen ſind, als ſie gehen. Es liegt dies 
auch in der ganzen Organiſation des Bundes. Laſſen Sie mich 
zum Beweiſe deſſen nur auf ein Beiſpiel hinweiſen, auf das, wenn 


ich nicht irre, mein Vorredner ſchon hingewieſen hat, das iſt die 


Abnormität der Stimmenvertheilung, eine Abnormität, wie fie 
vielleicht nicht noch einmal in der Weltgeſchichte exiſtirt hat. (Sehr 
richtig! rechts.) 


Wie iſt nun aber dieſem Uebelſtande abzuhelfen? Da ſagt 
der Eine, der Bund in ſeiner jetzigen Organiſation muß reformirt 


werden durch Einverſtändniß der einzelnen beim Bunde vertrete 
nen Regierungen, — andere vertröſten uns auf ein Deutſches 
Parlament. 

Zuerſt muß ich entſchieden leugnen, die Möglichkeit einer 
Exiſtenz des Bundestages in ſeiner jetzigen Organiſation neben 
einem Deutſchen Parlamente. (Sehr richtig!) Das verträgt ſich 
ungefähr wie Feuer und Waſſer, entweder das Feuer verdampft 
das Waſſer, oder das Waſſer löſcht das Fener aus. Ich gehe 
noch weiter und frage, kann ein Parlament geſchaffen 
werden, ſo lange es einen Bundestag in ſeiner 


Regierungen freiwillig darein willigen werden? Sie ſehen alſo, 
daß ein deutſches Parlament nach jetziger Sachlage, zu den vielen 
Träumereien gehört, denen die Deutſchen ſich nur gar zu leicht 
hingeben, ſtatt zu einer That ſich zu ermannen. 


Ständeverſammlungen unfehlbar erobern müſſe. Ich gebe das zu, 
aber wenn man weiter geht, wenn man jagt, die deutſchen Stände⸗ 
Verſammlungen würden einen Einfluß üben auf ihre, Preußen 
abgeneigten Regierungen, ſo irrt man. 

Man ſagt weiter, der Sieg der Majorität in Frankfurt ſei 
ein Sieg des Porrhus, die Frankfurter Majorität müſſe ſich ſelbſt 
ſagen: noch ein ſolcher Sieg, und wir ſind verloren. Auch das 
gebe ich nicht zu. 
rität iſt gewiſſermaßen genöthigt, auf dem Wege fortzuſchreiten, 
den ſie leider einmal eingeſchlagen hat. 
Konſequenz willen auf den Beſchluß von 1852 berufen, ſo wird 
ſie ſich künftig wieder, um konſequent zu ſein, auf den Beſchluß 
von 1860 berufen. 

Es find gegen mich, als Geſpenſter, die Gefahren hervor- 
beſchworen worden, denen ein Rücktritt vom Bundestage Preußen 
ausſetzt. Dieſe Gefahren verkenne ich nicht; aber weiß Jemand 
einen gefahrloſeren Weg aus dieſem nicht mehr erträglichen Zu- 
ſtande, ſo gebe er ihn an. Mit hat es geſchienen, als ob eine 
Gefahr ſchon halb beſiegt wäre, wenn man ihr muthig ins Auge 
ſieht. An einen nahen Krieg glaube ich ohnehin ſchon, ob mit 
dem Bunde oder ohne den Bund, ob außerhalb oder innerhalb 
des Bundestages; und dann meine ich doch, hätten wir uns Glück 
zu wünſchen, wenn wir das Schwert für keine ſchlechtere Sache 
ziehen, als für eine größere Einigung Deutſchlands. Wer dieſes 


Mit dem andern Auge 


jet 
gen Organiſation giebt? Glauben Sie denn, daß die Bundes- 


Man ſagt zu⸗ 
vörderſt, die jetzige Haltung der preußiſchen Regierung ſei der Art, 
daß ſie ſich die Sympathien des deutſchen Volkes und der deutſchen 


Die Frankfurter Verſammlung in ihrer Majo- | 


Hat ſie ſich jetzt um der 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1¼ Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


Wort auf ſein Banner ſchreiben kann, der kämpft gut und kämpft 


(Bravo!) 

Aber auch im Innern drohen uns Gefahren, unſeren deut- 
ſchen Bruderſtämmen gegenüber. Da meint man zuerſt, der Aus- 
tritt Preußens vom Bundestage würde die übrigen deutſchen 
Staaten in die Arme Oeſtreichs treiben. Was die Sympathien der 
deutſchen Volksſtämme anlangt, ſo muß ich zu meinem Leidweſen 
bekennen, daß ich glaube, daß ſie für Preußen jetzt noch ſchwach 
find. Warum? die Antwort iſt ſehr leicht: ein politiſches Schaufel - 
ſyſtem, wie das der letzten zehn Jahre, entfremdet die Freunde 
und ermuthigt die Feinde. Ich gebe alſo zu, daß Sympathien 
jetzt in Mittel- und Süddeutſchland für uns nur ſparſam vorban- 
den ſind; aber ſoviel ſteht auch feſt, Sympathien für Oeſtreich 
giebt es noch weniger. Die Völker alſo würden ſich nur ungern 
Oeſtreich in die Arme führen laſſen. Was die Regierungen an- 
belangt, jo weiß ich wohl, daß ihnen, mit einigen rühmlichen Aus- 
nahmen, die Grundſätze, denen Oeſtreich huldigt, genehmer ſind 
als diejenigen, denen die preußiſche Regierung huldigt; aber ich 
meine doch, ſie werden ſich den Schritt zweimal überlegen, ehe ſie 
ſich einem Staate anſchließen, der ſoeben gezeigt hat, daß er nicht 
die Macht hat, feine Verbündeten in Italien zu ſchützen, die des⸗ 
halb jetzt länderlos umherirren, — ehe ſie ſich einem Staate an— 
ſchließen, deſſen Finanzen man doch nur zerrüttete nennen kann. 
Ich beſorge alſo keinen Anſchluß an Oeſtreich, ſchlimmer unbedignt 
wäre ein erneuter Rheinbund, wenn ein ſolcher noch einmal zu 
Stande kommen ſollte. Ich habe ſchon in der Kommiſſion geſagt, 
und ich wiederhole es hier: der deutſche Fürſt, welcher ſich herbei 
läßt, zu einem neuen Rheinbunde die Hand zu bieten, der gräbt 
ſich und ſeiner Dynaſtie für immer das Grab. (Lebhaftes Bravo 
rechts.) 8 

Ich komme auf einen dritten Ausweg, der eingeſchlagen wer- 
den könnte, das iſt die ſogenannte Trias. 
Die Trias, ein Gedanke, der allerdings in den Köpfen einiger 
ehrgeiziger Staatsmänner Deutſchlands ſpukt. Ueber dieſe Trias 
weiß ich nichts Beſſeres zu ſagen, als was der zweite geehrte 
Redner von dieſer Stelle heute in anderer Beziehung geſagt hat. 
Auf dieſe Trias wende ich das Wort an: risum teneatis amici! 
Ich komme nun an einen erheblichen Einwand, welchen man vom 
Rechtsſtandpunkte erhebt; man wird mir einwenden, nach der Bun- 
desakte iſt der Bund unauflöslich und keinem Staate iſt der Aus- 
tritt aus dem Bunde geſtattet. Ich unterſcheide zwiſchen dem 
Austritte aus dem Bunde und einem Ausſcheiden aus dem Bun- 
destage, oder ich unterſcheide zwiſchen einem Zerfallen des Bun- 
des und einem Verwerfen des Organs deſſelben, welches ſich als 
untauglich gezeigt hat. (Sehr richtig! rechts.) Aber ich gehe noch 
weiter, ich nehme an, daß der Bundestag rechtlich nicht mehr exi- 
ſtirt. (Sehr wahr! rechts.) 

Der Bundestag wurde bejeitigt durch Einverſtändniß der Re- 
gierungen und der Völker, er wurde hergeſtellt durch Einverſtänd⸗ 
niß der Regierungen, wo bleibt die Einwilligung des anderen 
Faktors? Ich habe nie wahrgenommen, daß die Völker ſich dafür 
ausgeſprochen. Geſetzt aber auch, wir wären in Preugen wirklich 


gern. 


ein jo ungehorſamer Sohn des Bundes, daß wir uns von dem 


Bunde zurückziehen wollten, zählt denn der Bund nicht noch an- 
dere ungehorſame Söhne? Iſt denn nicht Oeſtreich ungehorſam? 


bat es etwa die Artikel 13 und 16 der Bundesakte verwirklicht? 


Seit dem Jahre 1815 harrt ganz Deutſchland auf die Verwirk— 
lichung dieſer Verheißung und der ungehorſame Sohn bleibt doch 
auch im Bunde. (Sehr gut! rechts). Noch mehr. Dänemark ift 
nicht blos der ungehorſame Sohn, Dänemark iR der Abſalon 
Deutſchlands, der den Vater bekriegt hat. (Sehr gut! rechts.) 

Nun, ein Rücktritt vom Bundestage unter dieſen Umſtänden 
wird unſer Gewiſſen wenig beunruhigen. Vielleicht iſt mein Blut, 
obſchon ich nicht mehr im Jünglingsalter ſtehe, noch zu heiß — 
kurz, mir ſchien es jo, als ob das Maß der Erniedrigung Deutſch— 
lands durch den Bundestag, als ob das Maß der Mißachtung 
Preußens durch denſelben — ich erinnere Sie z. B. an die An— 
ſichten des Bundes über die Anträge Preußens wegen der Ober— 
feldherrnſchaft, (hört, hört! rechts), wegen der Reorganiſation des 
Bundesheeres, (hört, hört! rechts), wegen der Küſten-Vertheidi— 
gung (hört, hört! rechts), ich ſage alſo, als ob das Maß der 
Mißachtung Preußens durch den Bundestag voll wäre bis zum 
Ueberlaufen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Sind Sie anderer 
Anſicht, oh, ich unterordne mich, iſt werde warten und muß war- 
ten. Aber es wird die Zeit kommen, wo auch Sie ausrufen wer— 
den: das Maß iſt voll! Dann reiche ich Ihnen die Hand zum 
Bunde. (Lebhaftes Bravo.) 


Deutſchland. 

Berlin, 21. April. Sicherem Vernehmen nach iſt die aus 
dem Reuter'ſchen Correſpondenzbüreau in London gemeldete Com- 
bination, wie die Schweizerfrage geſchlichtet werden ſoll, diejenige, 
welche Frankreich wünſcht, die aber von den übrigen Mächten noch 
keinesweges angenommen worden iſt. Speeiell kann dies von 


Preußen verſichert werden. 


(Große Heiterkeit.) 


— Durch die beſchränkende . Vorschrift, nach welcher das dient erſt noch Beſtätigung. So viel ſcheint gewiß zu ſein, 


öffentliche Auslegen der Wolle auf den diesjährigen Wollmärkten 
in Preußen vor den amtlich feſtgeſtellten Anfangstagen unterſagt 
iſt, wird eine die Intereſſen der Käufer wie der Produzenten in 
gleicher Weiſe beeinträchtigende Kolliſion des Berliner Marktes 
mit dem Güſtrower herbeigeführt. Es cirkulirt deshalb unter den 
hieſigen Intereſſenten dieſes Handelszweiges eine Vorſtellung an 
den Magiſtrat in Güſtrow zur Unterſchrift, in welcher dieſe Be— 
hörde erſucht werden ſoll, den dortigen Markt auf den 25. Juni 
zu verlegen. 

Eſſen, 20. April. In dieſen Tagen iſt hier gegen Per- 
ſonen, die ſich an der Frankfurter Stadt-Lotterie betheiligt hatten, 
die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden, weil die Theilnahme 
an auswärtigen Lotterien in Preußen verboten und einer geſetz— 
lichen Strafe bis zu 500 Thlrn. und Confſiskatien der Gewinne 
unterworfen iſt. 

Köln, 23. April. Der Kapellntkiſter Ferdinand Hiller hat 
von dem zeitigen Vorſtande der Gewandhaus Konzerte in Leipzig 
den Antrag erhalten, die Stelle eines Direktors derſelben, zu 
welcher die einſtimmige Wahl des Vorſtandes ihn beruft, anzu— 


nehmen. 
Italien. 

Direkte Nachrichten aus Sicilien liegen heute nicht vor. Da- 
gegen erfahren wir aus einem Turiner Briefe der Independance, 
daß das Schreiben des Grafen von Syracus an ſeinen Neffen, 
den König Franz, worin er dieſem einen Syſtemwechſel im kon— 
ſtitutionellen Sinne und innigen Anſchluß an die Politik des 
Königs Victor Emanuel empfiehlt, nicht nur echt ſei, ſondern daß 


der Graf von Syracus zugleich eine Abſchrift des Briefes an den 


Prinzen von Carignan, den Vetter Victor Emanuels, geſchickt und 
in einem Begleitſchreiben die Gründe, welche ihn zu einer ſolchen 
Kundgebung bewogen, entwickelt und hinzugefügt habe: „falls 
ſein erlauchter Neffe auf dem gefährlichen Wege beharre, den der— 
ſelbe bisher gewandelt ſei, indem er die Wiederherſtellung der Ver— 
faſſung von 1848 verweigere, ſo werde er, der Graf von Syracus, 
dem Könige Victor Emanuel ſein Schwert anbieten, um für die 
Sache der italieniſchen Freiheit und Nationalität zu kämpfen.“ 

Turin, 20. April. Es herrſcht fortwährend die größte Un— 
gewißheit über die Bedeutung der Ereigniſſe, die auf Sicilien ſich 
zutragen. Eine Depeſche aus Genua meldet, daß am 16. April 
30,000 Inſurgenten die Königlichen Truppen in Palermo bela— 
gerten, ferner daß in der Umgebung dieſer Stadt zwei Kanonen 
vom Volke weggenommen worden find, und endlich, daß in Tra— 
pani die Truppen mit den Inſurgenten fraterniſirt haben. Hier 
bezweifelt man die Richtigkeit dieſer Nachrichten. Dieſe Zweifel 
verhindern jedoch nicht, daß die Depeſchen aus Genua großen 
Eindruck hier hervorrufen und vielfache Hoffnungen erregen. Die 
Mitglieder des neapolitaniſchen Komitee's beſtürmen die zwei hier 
gebliebenen Miniſter. Farini iſt geſtern zum Könige abgereiſt, 
und man glaubt hier immer mehr, es werden die Emigranten 
aus Neapel ſich von Genua aus nach der Inſel Sicilien wenden. 
In Genua und in La Spezzia werden drei Schiffe bereit gehal— 
ten, welche nach Ravenna und Rimini geſandt „werden ſollen. 
Man bringt ihre Aufgabe mit dem in Zuſammenhang, was Ca— 
vour rückſichtlich der Beſchützung der in Sicilien weilenden ſardini— 
ſchen Unterthanen geſagt. Die Briefe aus Rom ergehen ſich in 
Betrachtungen über die Pläne von Lamoriciere, _ Der General 
beſchleunigt die Befeſtungsarbeiten von Ancona. Er ſoll ange— 
kündigt haben, daß er bis zum Monate Juni 40,000 Mann 
beiſammen haben will. Er hat acht Kanonen des Papſtes aus 
der Engelsburg nehmen laſſen, welche von den Franzoſen benutzt 
worden waren. Sein Hauptquartier wird nach Spoleto verlegt 
werden. Der Gedanke, daß der General daran denke, die Offen- 
ſive zu ergreifen, iſt aus den Köpfen hier und in der Romagna 
nicht auszurotten. Dieſer Glaube findet durch die Wahrnehmung, 
daß Fanti wieder Truppen gegen La Cattolica und Lamoricière 
gegen Peſaro vorgehen läßt, keine Widerlegung. Marſchall Vaillant 
wird am 2. Mai in Genua erwartet. Es iſt gewiß, daß Garibaldi und 
Laurent v. Robandi (auch ein Nizzarde) in Turin wieder gewählt 
werden ſollen. Die Regierung unterſtützt deren Kandidatur ſelbſt. 
Feletti, der vom Gerichte erſter Inſtanz in Bologna freigeſprochen 
wurde, hat in ſeiner Vertheidigung geltend gemacht, er habe bloß 
den Befehlen der kompetenten Behörde (des heiligen Officiums in 
Rom) gehorcht. Da keine Beweiſe gegen ihn vorlagen, ſo hat 
das Tribunal den in der Angelegenheit des jungen Mortara An- 
geſchuldigten freigeſprochen. 

Frankreich. 

Paris, 22. April. Der Kriegs-Miniſter hat einen ge— 
naueren Bericht über den jüngſten Aufſtand in Algerien, Provinz 
Conſtantine, erhalten; der „Moniteur“ theilt ihn heute mit. Wäh- 
rend die Hodna-Tribus in tiefſtem Frieden lebten, erſchien plötzlich 
bei dem Uled⸗Amars der Uled-Derrad, in der Subdiviſion Batna 
ein gewiſſer Si-Mohammed-ben-bu Khrentech und gab vor, ein 
Abgeſandter des Scheriffs von Suſel Akſa zu ſein, der, wie ge— 
weisſagt worden, das Land vom Joche der Chriſten befreien ſolle. 
Seinen Vorſpiegelungen gelang es, die Tribus aufzuſtacheln und 
in Waffen zu ſetzen. So ſammelte er zwiſchen Chebka Magra 
und Chebka Meleh ein Heer, das von Stunde zu Stunde wuchs. 
Alſobald gingen die Kommandeurs der Subdiviſionen Batna und 
Setif, jeder mit einer leichten Kolonne, direkt nach Hodna und 
ſtießen am 25. März auf das Lager der Auſſtändiſchen, die ſchon 
1500 Gewehre zählten. General Desmareft griff an, der Feind 
floh in größter Unordnung, der Rädelsführer ward gefangen, fünf 
Fahnen, alle Zelte und Heerden kamen in unſere Gewalt; leider 
hatten wir 28 Todte, wovon 3 Offiziere, und 56 Verwundete. 
Fünf Tage danach war aber jedoch jede Spur des Aufſtandes ver— 
ſchwunden. 

— Die Schweiz will die Conferenz in der von Frankreich 
angebotenen Form nicht annehmen; ſie verlangt, daß die Mächte 
die freie Verfügung über die Provinzen Chablais und Faucigny be 
halten. Frankreich ſoll als Abſchlagszahlung für den auf Nizza 
und Savoyen fallenden Staatsſchuldentheil die Summe von dreißig 
Millionen an Sardinien abgegeben haben. Man iſt hier ſehr ver— 
ſtimmt über Lamoricière, dem man vorwirft, franzöſiſche Soldaten 
für den Dienſt des Papſtes anlocken zu wollen. Die Sache ver- 


treten werde, iſt unbegründet. 


daß man neuerdings verſchiedenen franzöſiſchen Soldaten, welche 
unter Lamoricière dienen wollten, die Bewilligung dazu verwei— 
gert hat. 

— Ein Theil der für das Lager von Chalons beſtimmten 
Truppen iſt bereits dort angekommen. Das Lager wird wenigſtens 
doppelt jo groß fein, als letztes Jahr, und die Artillerie und Ca— 
vallerie beſonders ſtark vertreten ſein. Der Transport der beiden 
letzteren Waffengattungen iſt nicht ſo leicht, als der der Infanterie. 
— Dem Vernehmen nach ſoll der Kaiſerliche Prinz den Titel eines 
Grafen von Nizza und Herr Pietri den eines Grafen von Bille- 
franche erhalten. Wenigſtens verlangen dieſes, wie es heißt, 
die Bewohner der Stadt Nizza. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. April. Die Nachricht, daß der Prinz von 
Wales ſchon in der nächſten Woche die Reiſe nach Kanada an- 
Wenigſtens, ſagt das „Court Jour- 
nal“, werde er ſich einige Tage im Luckingham-Pallaſt aufhalten 
und ſich dann wieder nach Oxford begeben, um daſelbſt ſeine 
Studien fortzuſetzen. Zudem iſt dem kanadiſchen Parlament amt- 
lich angezeigt worden, der Prinz werde nicht vor dem 10. Juni 


vou England nach Kanada abreiſen. — Lord Cowley iſt geſtern 


von Paris aus in London angekommen. Am Nachmittage machte 
er der Königin im Buckingham-Pallaſt ſeine Aufwartung. 


Spanien. 

Aus Madrid wird dem Pays telegraphiſch gemeldet, daß 
die drei Perſonen, die in Palencia und Bilbao erſchoſſen wurden, 
erſt nach einem gegen ſie erlaſſenen Urtheilsſpruch hingerichtet 
wurden. Man brachte das Geſetz vom 17. April 1821 in An⸗ 
wendung. Das Pays fügte hinzu, das Miniſterium habe der 
Königin vorgeſchlagen, alle übrigen Mitſchuldigen Ortega's 
zu begnadigen. — Die in Palencia erſchoſſene Perſon iſt Carion. 


Provinzielles. 
Stettin, 24. April. 

* Die Wahl des Kollaborators Bartholdy am hieſigen 
Gymnaſium zum Direktor der Realſchule in Küſtrin iſt beſtätigt 
worden. 

* Der Regierungs-Aſſeſſor v. Stülpnagel, bisher in Pots- 


dam, iſt an die Regierung in Stralſund verſetzt worden. 


* Die neueſte Nummer des „Juſtizminiſterialblattes“ enthält 
folgende Verfügung des Juſtizminiſters vom 12. d. M., betreffend 


die Betheiligung der Juſtizbeamten als Mitglieder der Verwaltungs 


vorſtände bei Aktien- und ähnlichen Geſellſchaften: 
„Die Betheiligung der Beamten als Mitglieder der Verwal— 


tungsvorſtände (Verwaltungsräthe, Ausſchüſſe ꝛc.) bei Aktien- oder 


ähnlichen Geſellſchaften, welche ganz oder theilweiſe auf einen Han— 
dels- oder Gewerbebetrieb gerichtet find, hat mehrfach zu Uebel— 
ſtänden geführt, welche es in einzelnen Fällen der Central-Behör— 
den zur Nothwendigkeit gemacht haben, die betreffenden Beamten 
zur Niederlegung ſolcher Nebenbeſchäftigungen zu veranlaſſen. Um 
dergleichen Unzuträglichkeiten vorzubeugen, iſt es erforderlich, der 
Uebernahme von Nebenbeſchäftigungen der genannten Art Seitens 
der Beamten eine ſorgfältige Prüfung der Frage vorangehen zu 
laſſen, ob den letzteren die Nebenbeſchäftigung im dienſtlichen In— 
treſſe geſtattet werden kann. Hinſichtlich der richterlichen Beamten 
beſtimmt bereits der §. 19 Tit. 3 Thl. III. der Allgemeinen Ge- 
richts-Orduung in Verbindung mit dem §. 8 Tit. 8 daſelbſt, daß 
dieſelben ohne Erlaubniß des Chefs der Juſtiz keine Nebenbevie- 
nungen annehmen, viel weniger ſich mit Beſorgung der Privat- 
oder außergerichtlichen Angelegenheiten der Parteien ꝛc. oder ſonſt 
mit dergleichen zerſtreuenden Nebengeſchäften abgeben ſollen, und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß zu den hier erwähnten Neben- 
geſchäften auch die Funktion als Mitglied eines Verwaltungsvor— 
ſtandes bei den oben gedachten Geſellſchaften zu zahlen iſt. Im 
Anſchluß an jene geſetzliche Vorſchrift und mit Bezug auf die Al- 
lerhöchſte Ordre vom 20. November 1840 (Jahrbücher Band 56 
Seite 518) findet ſich der Juſtizminiſter zu der Beſtimmung ver— 
anlaßt, daß die Juſtizbeamten aller Kategorien, mit Ausnahme der— 
jenigen, welche, ohne eine Beſoldung aus der Staatskaſſe zu be— 
ziehen, durch ihren Beruf darauf hingewieſen ſind, ihren Erwerb 
durch Dienſtleiſtungen für das Publikum zu ſuchen, ſich fernerhin 
nicht mehr als Mitglieder der Verwaltungevorſtände bei induſtriel- 
len Aktien- oder ähnlichen Geſellſchaften betheiligen dürfen, ohne 
zuvor die Genehmigung des Juſtizminiſters dazu nachgeſucht und 
erhalten zu haben.“ 


Vermiſchtes. 

Im Centralgebäude dor Electric-Telegraph-Compang in der 
City von London iſt jetzt ein Webſtuhl zur Probe in Thätigkeit 
geſetzt worden, bei welchem, nach Bonellis ſinnreicher Erfindung, 
die durchlöchertenn, nur mit großem Zeitaufwande und namhaften 
Koſten herzuſtellenden Pappmuſterkarten des Jacquardſcheu Stuhles 
durch eine viel einfachere elektriſche Vorrichtung erſetzt ſind. Um 


auf dem Jacquard-⸗Stuhle einen Vorhang oder eine Tiſchdecke von 


reichem Muſter zu weben, waren 20,000 bis 25,000 folder Papp- 
ſtücke erforderlich, deren Anfertigung mehrere Monate und einen 
Koſtenaufwand von 1000 bis 1500 Thlr. erforderte. Nach Bo- 
nellis im Jahre 1854 bekannt gemachter, ſpäter von Hipp in 
Bern u. A. vervollkommneter Erfindung des elektriſchen Webeſtuhls 
wird das anzufertigende Muſter auf eine Zinnplatte gezeichnet und 
die nicht zum Muſter gehörigen Partieen mit einem nichtleitenden 
Firniß überzogen. Das Muſter bewegt ſich langſam über eine 
Rolle unter einer Menge von Metallſtiften hinweg, die durch feine 
Leitungsdrähte mit den Spulen in Verbindung ſtehen. Dieſe fte- 
hen in magnetiſcher Verbindung mit dem einen Pole, die Mufter- 
platte kommunizirt mit dem anderen Pole einer Batterie. Aus 
dieſer rohen Skizze wird ſich Jeder leicht vorſtellen können, wie die 
gefirnißten und ungefirnißten Theile der Muſterplatte vermittelſt 
der Stifte auf die Spulen oder Klöppel wirken und das erwünſchte 
Muſter zu Wege bringen. — Die „Times“ glaubt, daß dieſer 
elektriſche Webeſtuhl im Vergleich mit dem Jacquard ſchon eine 
Erſparniß von 80 pCt. an Zeit und von eben ſo viel an Geld 
liefern werde. 


* 


öſtreichi 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 23. April. (W. T. B.) Der Fürſt Czartoryskl 
iſt heute früh geſtorben. 


Au der heutigen Abendbörſe iſt keine Veränderung in den 
Courſen eingetreten. Das Ableben des Finanzminiſters Freiherrn 
v. Bruck war an der Abendbörſe bekannt. 


Bern, 23. April. (W. T. B) Der Bundesrath hat 
offiziell noch keine Kenntniß von einer aus London telegraphirten 
Verſtändigung über die Behandlungsart der ſavoyiſchen Frage 
mittelſt diplomatiſcher Correſpondenz. 


Paris, 24. April. (W. T. B.) Vom Savopiſchen Mir 
litär haben 3220 mit „Ja“, 127 mit „Nein“ geſtimmt. So weit 
das Reſultat der Abſtimmung lu Savoyen bekannt, haben 30,000 
mit „Ja“, 59 mit „Nein“ geſtimmt. In Chablais und Faucigny 
herrſchte faſt Einſtimmigkeit. 


Aus Neapel wird gemeldet, daß General Viglia daſelbſt er“ 
mordet worden ſei. 


London, 23. April. (W. T. B.) In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes brachte Lord Normanby falgende Reſo— 
lutiou ein: Das Haus mißbillige es, daß Lord Cowley den Lord 
Ruſſell von der Abſicht des Kaiſers Napoleon, Savoyen zu annexi⸗ 
ren, durch ein Privatſchreiben in Kenntniß geſetzt habe. Das Haus 
erkenne die Nothwendigkeit einer Privat⸗Correſpondenz an, wichtige 
Thatſachen müßten aber durch officielle Correſpondenz erörtert werden. 
Lord Cowley erwiderte: Graf Walewski habe ihm im November in 
einer Privatunterreduug mitgetheilt, daß Frankreich, falls die mittel 
italieniſchen Fürſtenthümer Piemont ſeinverleibt würden, Savoyen 
und Nizza fordern werde. Eine reine Privatmeinung habe er 
nicht als Thatſache in einer öffentlichen Depeſche mittheilen 
können; eine officielle Mittheilung habe er vor Monat 
Februar nicht erhalten, und darauf ſofort officiell berichtet. 
Lord Granville vertheidigte Cowley und trug auf Ueber 
gang zur Tagesordnung an. Lord Malmesbury ſagte, er beab“ 
ſichtige nicht Cowley zu tadeln, die Unregelmäßigkeit des Verfah- 
rens habe aber der Regierung zu konſtatiren geſtattet, daß ſie keine 
offizielle Mittheilung erhalten habe. Lord Normanby zog hierauf 
ſeine Motion zurück. 


Konſtantinopel, 23. April. (W. T. B.) Die Ge— 
ſellſchaft von Banquiers zur Feſthaltung des Wechſelcourſes auf : 
London auf 110 und der Medſchidies auf 100, beginnt ihre Thaͤ⸗ 
tigkeit am 1. Mal. Die Einziehung des Kaimes dauert fort und 
ſoll Ende Mai vollendet ſein. N 
— 

Börſen⸗Berichte. 1 

Berlin, 24. April. Weizen loco 65—75 Thlr. pr. 2000pfdd. 

Roggen loco 49½½ — 51 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Frübjabr 
48 — 78 Thlr. bez. u. Gd., 48% Br., Mai- Juni 48 ½— ½ Thlr. 
bez., Br. u. Gd., Juni-Juli 8, % — ½ Thlr. bez., Br. u. Gd. , 
Juli-Auguſt 48 ½ 1 Thir. bez., Br. u. Gd., September Oktober 
475, — 23 Thlr. bez. f 

Gerſte, große und kleine 39—45 Thlr. pr. 1750pfd. 1 

Hafer loco 28 — 30 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 20 „ — 9ı2 N 
Thlr. bez. u. Br., Mai-Juni 291½ Thlr. bez., Juni-Juli 2958 
Thlr. Br. 5 

Erbſen, Kochwaare und FJutterwaare 47-55 Thlr. 

Rüböl loco 10% Thlr. Br., April - Mai 102,—5, Thlr. bez, 
u. Br., 107 Gd., Mai- Juni 103%, Thlr. Br., 102, Gd., Ser 
tember Oktober 117½ 7 Thlr. bez., Br. u. Geld, Oktober⸗No⸗ 
vember 11¾ Thlr. bez. u. Br., 1123 Gd. Pr. 

Leinöl loco 11½ Thlr., Lief. 11½ Thlr. 5 

Spiritus loco ohne Faß 17d 5 Ther bez., April-Mai 97° 
Thlr. bez, 172, Br., 17’ Gr, Mai⸗Juni 177 26 Thlr. bez. I 
Br., 17% Gd., Juni-Juli 18% Ihe, bez. u. Br., 181,3 Gd. 
Jul-Auguſt 18½ Thlr. Br., 18¾% Gd., Aug.-September 18 ½ Thlr. 
bez. u. Br., 1823 Gd. 

Weizen in feſter Haltung. Abweichend von dem in der lezten 
Zeit ſtattgehabten Geſchäftsgange, nach welchem der Terminhand 
in Roggen durch die anhaltende Abfuhr von effektiver Waaxe, * 
günſtiger Stimmung verkehrte. war beute nur in disponibler Waan 
der Umſatz zu unverändert [ei feſten Preiſen ausgedehnt, währen 
der Handel auf Lieferung ſi 


5 0 ſich ausſchließlich auf Realiſatiouen, we 
ſchränkte, weshalb die Preiſe ſich nur ſchwach auf ihrem geſtrigen 
Standpunkt behaupten konnten, — Rüböl ziemlich feit behauptet. 
Sviritus verkehrte in ſeſter Haltung und Preife erfuhren eine klein 
Erhöhung. ; 


‚Berlin, 24. April. Die Börſe war auch heute ſeſt, aber ii 

die ch blieben namentlich in den Kredit-Aktien unbedeuten 10 

che Effekten wurden wenig berückſichtigt; Eiſenbahnen wafeſt 

etwas animirter und in guter Frage; preußiſche Fonds waren fe 
und nicht ohne Leben; in Wechſeln blieb das Geſchäft ſchwach. 


Hamburg, 23. April. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 


ab Auswärts fen, aber ruhig. Roggen loko unverändert, ab Kama 
berg pr. April 83pfd. 78 gefordert, 76 zu machen ohne Gesche n 


Oel pr. Mai 235%, pr. Oltober 25% Kaffee feſt, eine Ladung 
4500 Sack Santos zu 63, umgeſetzt. Zink feſt. 


128.120 — aer 
nach Qualität bon 80 -82—84—85 fgr., bunter, dunkler und glas hr 
127—128—32--33pfd. von 80-821, —85—87 ½ ſgr., feinbunb 9 


Roggen 
55 ½ gr., pr. 125pfd. und für jedes Pfund mehr oder weniger 
— 116.20pfd. von 49.53 —55.58 fgr., Kavalier 58—60 Ir, d. 

a es bezogene Luft abwechſelnd mit warmem Sonnen) 
nd: W. 
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Baromeler- und Thermometerstand 


Morgens 
6 Ulir. 


10 Uhr: 
a 5 


April. 


Tag 


Barometer in Pariser Linien 
auf 0% reduzirt. 
Thermometer nach Reaumur. 
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8 * * 
8 5 Berliner Börse vom . April 1860. | 
a Eisenbahn - Aectiem. Wege - Dbiiruilomenm. ee Bank- und Industrie-Papiere. 
na. ; estricht.d 16 8 Niederschl.-Märk.]4 | 90 DB Aachen - Mastricht|+ 0 Göln-M. IV. Emiss. 4 | 79", bz Pr. Bank-Anthl.j4141126 G Leipz. Crdb.-Act.& | 57%, bz 
N erd.-Rotterd. 4 72 bz do. Zweigbahn [4 — bz do. II. Serie 4 — 6 [Niederschl.-Mrk. 4 901 G Berl. Kass.- Ver. 4 117% G Dessauer do. 4 17½ bz 
g. Märk. A. 4 ( b Nordb.-Fr.-Wilh. [4 48 ½ bz Bergisch-Märk. . 5 101% G do. convert. 4 90 % ba bomm. +R.-Pryb.4 74 bz Oesterreich do. 5 69 ½ bz 
Berli 0. B4 | — Oberschl. Lt. A. 0.3Y, 118', bz do. II. Serie-.-|5 100%, bz do. do. III. Ser. 4 | — 6 Danziger do. 4 82 6 Genfer do. 4 236 ½ bz 
5 . * »4 106 ¼ bz do. Lt. B.. . 3½ 1101, bz do. III. do. 3½ 72 bz do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 | 83 ba Dsc.-Com.--Ant. . . 4 | 783, bz 
an amburg . 4 105 ½ B Oest.-Frz. Stb... 5 138 ½ bz Berlin-Anhalt 495% 6 Oberschles. Lt. A[4 92 6 Posener do. 4 | 74 ba Berl. Hdl.-Ges. .. 4 | 76 b 
de Pisd.-Nagab. 4 127 bz Oppeln-Tarnow. . 4 | 29%, bz do. do. 5 98% G do, Lt. B.. +» 3½ 781, G Magdeb. do. 4 74½ B Schles. ankx. 4 72  B 
Br f Stettiner 4 99 v2 Pr. Wilh. (St. V.) 4 49 8 do. Hamburg . 4½ 102 8 do. Lt. D.. 4 | 84%, B Rostock ++ +++ ++ 4 - bz Waaren-COrd.-Ges.— 90½ G 
i Sehwy.-Frb. - 4 81 ½½ bz Rheinische alte-- 4 80 bz do. II. Emiss . 4½ 1011, 6 do, Lt. E. 3½/ 72, B Hmb. Nrd.-Bank4 81 6 Ges. f. Fabr. von 
uns. Neisse —* 4 53½ bz do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. I. 4½% 89 bz do. Vrns.- do. 497% G Eisenbahndb. -|5 | 643, bz 
0 n. Minden 4 125 ½h bz do. St.- Prior... 4 — 8 Lt. A. B. . 4 — B Oesterr.- Franz.. 3 252 ½ bz Bremer Bank. 4 95 8 Dss. Cnt.-Gas.-A. 5 85 ba 
BD. (Wb.). 4 | 32 G Rhein-Nahe +++» 4 |43 bz do. Lt. G. 4 98½ B Rhein. Pr.-Obl. . 4 — B Darmstadt 4 60 ba Minerv.- Bgw.- A.) 27 ½ bz 
ed . f = 1 e 70 45 85 B 955 es D.. +... 4½ 97%, bz do. v. Deus gar. 3½ — DB 
“Wittenb. - » 3 Thüringer +++ 42 bz 0. Stettin . 4½% 99½ B Stargard-Posen 4 — N 
eeklenburger . 4 46 ¼ ba 5 2 Gabe zen . 831% B e aan nn an 5 a 
N) öln-Minden . q 4½ 100%, 6 do. III. do.. 4½ — B zouisd' or, n ‚108%, bz Fr. Bkn. m. R. — 5 1 
Freiw. ce Kreunntsehe Fonds. 10 : _| do. II. Emiss. . 4 102%, G Thüringer 4 41003 G sold pr. Zollpfd. - 2. B do. 05 R. . 99 v G 
18 nl. 4½% 99% G Pomm. Pfandbr. / 85½ bz do. do. 4½ 85 bz do. III. Serie . 4½ 98% G Gold- Kronen: 9 2 / G Silber pr. Zollpfd. ..] 29 20 8 
Fr 1859 5 104 bz do. do. 4 94 ½ G do. III. Emiss. 4 81 ½ G do. IV. do. . 4½ 95 ½ G 
54 Sg 51, 52, Posensche do. 4 | — do. do. 4½% 88% bz 1 4 x 
„55, 57, 18594 ½ 991, bz do. neue 3½ 893, G n- und ausländische Wechsel. 
do. 1859 4½ 99%, ba do. do. 4% % | _____ _.__ Ausländische Fonds. _ (Vom 24. April.) 
St 0. 185344 | 93%, G Schlesische do. 3½ 861, G Oesterr. Metall.. . 5 51 BB Cert. L. A. 300 Fl. 5 92% B = 
f wnats-Schuldsch. 3½ 83½ bz Westpreuss. do. 3½ 81 bz do. Nat.-Anl. . . 5 58 ½ bz do. L. B. 200 Fl. — 22 ¾ G Amsterdam kurz 142 bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 
wats-Pr.-Anl.- . 3½113¼% B do. neue 4 89 ½ bz do. P'. -Obl. 4 71 d Pfdbr. n. i. S.-R. 4 Ber e! do. 2 Mt. 141½ bz Leipzig 8 Tage 995, 6 
Ban u. N. Schuld. 3 ½ 83 G Kur- u. N. Rentbr. 4 93% bz do. Eisb.-Loose.— 50 .G Part.-Obl. 500 Fl. 4 9014 bz Hamburg kurz 150 bz do. 2 Mon. 9952 8 
erl. Stadt-Obl. . 4 ½ 991% bz Pommersche do. 4 92% ba do. Bankn. ö. W. — 74% bz Poln. Banknoten :. — | 881, bz do. 2 Mt. 149% bz [Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 baz 
80 do. — 353. — 6 Posensche do. 4 90 ½. G Insk. b. Stgl. 5. A.|-- 95 bz Hamb. St.-Pr.-A.— 85 ½ B London 3 Mt. 6 17% bz Petersburg 3 W. 97% bz 
örsenh.-Anl. 103% B Preussische do. 4 92 B do. do. 6. A. 5 105 6 Kurhess. 40 Thlr. — | 41% bz Paris 2 Mt. 78½ 8 Bremen 8 Tage 108 bz 
ur- u. N. Pfdbr. 3½ 87%, bz Westph.-Rh. do. 4 9214 B Engl. Anleihe --- 5 106% B N. Bad. 35 Fl. O.— | 29%, B Wien Oest. W. 8 T.] 743% bz 
do. neue 4 „ bz Sächsische do. 4 93½ B Neue do. 5 | 63% bz Dessauer Pr.-Anl. 3 ½ 91 bz do. 2 Mt.] 73% bz 
Ostpr. Prandbr. 3 ½ % bz Schlesische do. Russ. Pln. Sch. O. 4 Schwed. Pı.-Pfdb.! — — 
2 de F AB dä N u verkaufe 
l(ugekommene Fremde ARK Eels 2 EDE- IIA Zu v fen. 


Stettin, den 24. April. 


h 8 92 „ „ Ne a 12 * 
„Hotel de Nuſſie“. Gutsbeſſtzer van Witttoisy, Iandwirthschaitlicher Maschinen und Ackergeräthe Dr.v. Eiraeie c Eispomad', 


Lie 5 ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 
Mugen FH S. Mole, Cobra u. Weber ZUR. Regenvalde i. Pomm. Parfüm aromatique balsamique, 
ven lin. Caritain Sprenger und Frau 6 Swi- Die Herren Aktionaire unſerer Gelellſchaft laden wir zu der am gegen ae uud Nerwenſchwüche, 12 sl 
. 7 0 1 2 1 „ 
n Beige *. Tochter a. Lots in, Freitag, den 18. Mai d. . Vormittags 11 Uhr, Lait cosmelique, 
— — im Gaſthofe des Kaufmanns Herrn Riehe hierſelbſt ſtattfindenden General-Verſammlung unter Hin- gegen Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. empfiehlt 
. weis auf 88. 27 und 33 des Geſellſchafts⸗Statuts mit dem ergebenen Bemerken an, daß folgende Gegen- Robert Krüger, 
Wieſen⸗Verpachtung. ſtände zur Tagesordnung beſtimmt ſind: Mönchenſtraße Nr. 17 — 18, 
Am Donnerſtag, den 26. April er., Vormittags, 1. Bericht des Verwaltungsrathes über den Stand des Unternehmens; 
ſollen im Marienſtift⸗Geſchäftslokgle, kl. Domſtr. 25 0 2. Rechnungslage pro 1859, 
bier, folgende 4 Wieſen auf der Feldmark Alt. Damm, Regenwalde, den 21. April 1860. Die Schuhfabrik von F. Schwarzer aus 
8: Der Verwaltun g S rat h. Paſewalk empfiehlt zu dieſem Jahrmarkt ihr auf's 
1) 8 Wieſe am Dammſchen See von 23 Mrg. m — — 8 Me 8 8 x Big ne: Lager — ri 8 : 
6 Q.⸗Ruthen, 5 3 2 * * „ maſchen in Serge, Sommerzeugen, Kalb- un e 
2) eine Wieſe am faulen Graben von 9 Morgen agelschaden u. obiliar - Brand Versichern Ungs ner Leder, desgl. altdeutſche und Morgenſchuhe. Eine 
36 Q.-Ruthen, Gesellschaft zu Schwedt. - bedeutende Auswahl Kinder⸗Kamaſchen in Serge u. 
3) eine Wieſe am faulen Graben vor dem Müh Zur endgültigen Beschlussnahme der neu aufgestellten, bereits von der ausserordentlichen General-Ver- Lederſtiefel, jo wie Herren-Morgenſchuhe in Plüſch 
lenthor von 5 Mrg. 12 Q.⸗Rth., sammlung vom 9, November 1858 angenommenen Statuten werden die Mitglieder unserer Gesellschaft zu und Leder. 
4) eine Wieſe am faulen Graben von 12 Morgen ener ausserordentlichen General-Versammlung auf Da die Güte meiner Fabrikate allgemein be- 
60 O.⸗Ruthen, E Mittwoch, den 23. Mai er., Vormittags 10 Uhr, kannt iſt und ich die möglichſt billigen Preiſe ſtellen 
auf die 6 Jahre Michaelis 1860 — 69 meiſtbietend im Saale unseres Gesellschaftshauses hierselbst mit Bezug jauf die $$ 16 der Statuten hiermit von uns einge- werde, bitte ich die vöchſten und hohen Herrſchaften 
verpachtet werden. laden. 38 Stettins und Umgegend, mich auch zu dieſem Markte 
- Biel debe werden dazu hiermit eingeladen. Es wird jedem Mitgliede ein Entwurf der neuen Statuten bis zum 2. Mai d. J. besonders zugefertigt mit ihren in mein Zach ſchlagenden Bedürfniſſen zu 
tettin, den 4. April 1860. werden; wer bis zum letztgenannten Tage nicht in den Besitz eines solchen gelangt ist, hat ein Exemplar bei] beehren. 


Schwedt, den 23, April 1860- z Markte in der dritten Schuhbudenreihe gegenüber 
D a 8 Divreecetoriu m dem Schweizerhof, mit meiner Firma verſehen. 


Marienſtifts-Adminiſtration. dem Agenten, welcher seine Versicherung vermittelt, in Empfang zu nehmen. | Mein Stand ift wie immer auf dem neuen 


Wiefen: Werpachtung. 


Am Freitag, den 27. April 1860, Vormittags 
ollen im Marienſtifts⸗Geſchäftslokale, kleine Dom- 
ſtraße Nr. 25 bier, folgende Wieſen, als 1 
1. eine Wieſe von 6 M. 157 Q.⸗Ruthen bei 
chen Roi im großen Oderbruch, Kratzwiek⸗ 
ſchen Reviers, die Hofert in Herrnwieſe zur 
Zeit in Pacht hat, : 
2. eine Wieſe von 7 M. 114 Q.⸗Ruthen im 
Möllen am Parnitzſtrom, die Chriſtian 
Mund in Warſow zur Zeit in Pacht hat 
auf die 6 Jahre Michaelis 1860/66 meiſtbietend ver- 
bachtet werden. 
Pachtliebhaber werden dazu hiermit eingeladen. 


Stettin, den 4. April 1860. 
Marienſtifts-Adminiſtration. 


| Durch perſoönlichen Einkauf in der Leipziger Meſſe iſt mein 
8 * = 
Manufaktur-, Mode- & Seiden-Waaren-Lager, 
ſo wie mein als anerkannt größtes Damen⸗Confectious⸗Lager mit allen Neuheiten in dieſe 
Saifon verſehen und iſt mein Lager während des Marktes wie immer in meinem Geſchüfts⸗ 
Lokale Schulzenſtraße Nr. 39. | | 
Se & Zöwendhal. 


Mein Lager von ſeidenen Bändern, Strohhüten, Sonnenſchirmen, En-tous-cas, 


Stickereien (als: Kragen, Aermel, Striche ꝛc.) il größter und billigſter Auswahl am 
hieſigen Platze, halte ich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 

J. Wachsmann. 
Schulzenſtraße Nr. 11. 


Verpachtung der Kellerräume unterm 
. Rathhauſe. 


Die unter dem bieſigen Rathhauſe belegenen 3 
Kellerräume von zuſammen 3157½ O. ⸗Fußen 
Flächen: Inhalt, ſollen anderweitig auf 6 Jahre 

om 1. Juli er. ab, an den Meiſtbietenden vermie— 
et werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote, ſteht, 5 
am 10. Mai d. J., Vormittags 11% Uhr, 
im großen Rathsſaale Termin an, zu welchem mit 
em Bemerken eingeladen wird, daß die Miethsbe⸗ Di 
ingungen in der Magiſtrats-Regiſtratur eingeſehen 

erden können. | 

Stettin, den 23, April 1860, 


Die Oeconomie-Deputation. 


131 ETC 
Wieſen⸗Verpachtung. 
8 Erhaltenem Auftrage zufolge werde ich die der 
a erlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft gehörigen, 
* der Bahn im Oderthale belegenen Wieſenparzellen 
pn Freitag, den 27. April c., Nachmittags 
h Uhr in der auf der Silberwieſe neben der Eiſen⸗ 
pabnbrücke befindlichen Bauhütte meiſtbietend ver- 
achten. 
Stettin, den 19. April 1860. 
Der Baumeiſter 


Bollmann. 


— 


— 


Mein Lager von Stahlſchreibfedern iſt zum diesjä 
ch daſſelbe einem ſchreibenden Publikum angelegentlichſt. 

Alle Sorten Federhalter, das Dutzend von 1 Sgr. an. 

NB. Beſonders zu empfehlen find die Cautschuk Halter ihrer Elaſtieität und Leichtigkeit 
halber, pro Stück 1 Sgr., im Dutzend billiger. 
Die Bude befindet ſich Roßmarkt, neben Conditor Herrn Degebrodt. 


Jules Le Clere anus Berlin. 


hrigen Markt wieder auf 


s Beſte aſſortirt und empfehle 


Ein Gut 


In deutſcher Gegend des denen Poſen, 
She halbe Meile von einer Eijenbahnitation, an der 
Wauſſee gelegen, von 360 Morgen, worunter 60 Mrg. 
ung? 13 Mrg. 2jchnittige Wieſen, der Reſt Noggen- 
fol Bruchboden, mit neuen Wirthſch ftsgebäuden, 
löl, mit todtem und lebendem Inventarium für 
werd Thlr., Anzahlung 7000 Thlr., ſofort verkauft 
W don. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen sub Z. 1. el 

er Expedition dieſes Blattes abzugeben. a 


en gros & en detail. 
TERP uo y so S u 


8 
Zur gefälligen Beachtung. 


neue 7 „„ 
Kleider-Magazin für Herren. 


* 7 


Das 


\ i N. 2 
Garderobe -M²ada— = . 
Damen Gal de: 0 b 4 Magaiin Da ich dieſen Markt zum erſten Male bezogen habe, jo bitte ich ein Pf 


8 geehrtes Publikum um ſeinen gefälligen Zuſpruch und verſpreche eine reelle 
1: Bedienung. Littmann, Noßmarkt Nr. 6. 


von 


. Hohenstein © do.» 
= SCH Stulzeuftraße Nr. 21, 22 


= empfiehlt eine überraſchend großartige Auswahl ; 
der neueſten Umhänge und Mantillen 


wo. 


Hotel de Ru:sie, Louisenstr. 19. 
et Uchſt 5 Während des hieſigen Marktes befindet ſich aus dem! 
in guten Velour⸗ nnd Tuchſoſen „ auptlager von VI. S. Bernau in Berlin, 


Nyon Aller, 6 T ein großes Lager Schweizer⸗Gardinen zu 
. 82 r 5 & [4 f Be ii 2 : E 9 u } 3 4 E 
in Taffet, Mautillen⸗Facon von 3 i 9 A nachſehend enorm billigen Preifen: 


in Atlas, 1 er a ee 1 > | Brohirte Gurdi a 
u { ARTEN: 5 2 1 rochirte Gardinen, das Feuſter 25 Sgr., 1, 1 Thlr. 
Umhänge in Taffet & Atlas „ 5— 16 „ % ſchr reiche und elegante Double., Sicb⸗, Gaze und 
Mole ante gd e e daa een In berfäiehenen Frei] en SIE Filoſh⸗Gardinen, „ und , breit, prachtvoll nene 
15 geschmackvoll kopirt. iR: Deſſins, a Fenſter 1', 2, 2˙ und 3 Thlr., 
Schweizer Til-Gnrbinen a 3, 4, 5, 1020 Tft 
4 2 0 8 e 
Bei der beginnenden Bauzeit Eugliſche Filet-Gardinen, a 3, 4, 5, 6— 8 Thlr., 


empfehlen Ogi 
W Inglische glasirie "Stein-Röhren, ——. Hotel de Ruſſie, Louiſenſtraße 19, 


von 2— 18 Zoll Durchmesser, 

zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien, 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlesen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, ete. — Ferner dienen sie zu  Gas- und W ärme - Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Sehornsteinen und russischen Röhren, 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-HRühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen, 

Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Siein-Bühren in Folge ihrer 
Glasur keim Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röhren 
es. der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40 — 100 % billiger als eiserne. 

Es ist uns für Pommern die Maupt-Niederinge dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fun brill - Preise, und besorgen 
anf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort. 

Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borck & Ca., 
land wirthschaſtliches Commissions-Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


Zwei junge Leute finden ein 98 1 Logis. 
a Schulzenſtraße No. 19. auf dem Ho e echts 1 Tr. 


Markt⸗Anzeige 
von 

C. E. Bieler, Hr 

vorm. Ww. Lange aus Halle. 
Den geehrten Herrſchaften en- 
pfehle ich zu dieſem Markt, meine W 
feine Mehlwaaren in bekannter 
Güte, und bitte bei Bedarf um 
geneigten Zuſpruch. Der Stand? 
iſt wie bisher am Roßmarkt, vor 
Herrn Lindenbergs Haufe, und f 
mit obiger Firma bezeichnet. 55 


C. E. Bieler. 


ee „Ein junger Mann, gegenwärtig noch 
79 aktiv in einem der bedeutendſten hleſigen K 
GHGeſchäfte, der Seitens feiner Prinzipäle die F 
beſten Zeugniſſe beizubringen vermag, ſucht N 
ſogleich oder zum 1. Mai ein Engagement. | 

Gefällige Adreſſen werden unter H. I. 18 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


a 2 


Dampfſchiff⸗ 
und Eiſenbahn⸗Kalender 


5 von 
G. Borck & Co., Spediteure 
in Stettin. 
Abgehende Dampfſchiffe. 
Mittwoch, den 24. April. 


Herren! 
Rossmarkistrasse 13, 1 Treppe, 
wird das ganze Lager eleganter Herren Kleider 
25 25 pCt. unter dem Koſtenpreiſe 8 
ausverkauft, 

Rossmarkisirasse 13, 1 Treppe. 


| Vermiſchte Anzeigen. 
1 arirt billig u. gut Robert 
Gummiſchuhe Martmuck, ohen in der Nach Cammin: „Misproy", 1 Uhr Nachmittags. 


Beutlerſtraße No. 3. Copenhagen: „Geiſer“, 12 Uhr Mittags. 

mu Se ee Er ̃ —.. . x Demmin: „Sonne“, 6 Uhr Morgens. 

e er 8 

4 epenitz: „Fortſchritt“ 3 1 

C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. Schwebk a. 8 1 50 Kurt, en 
Neuwarp: „Falke“, 2% Uhr Nachmittags. 
Königsberg i. P.: „Der Preuße“, 6 Uhr M. 


Ssindd-Theader. Stralſund: „Rügen“, 6% Morgens. 


i U 8 9 Ale Hull, 
Mittwoch, den 25. April: Dounerſtag, den 26. April. 
„. Bei gänhlich aufgehobenem Abonnement. Nach Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Lina Fuhr vom) Demmin: „Anklam“, 6 Uhr Morgens. 
Hoftheater zu Verlin: Danzig: „Colberg“. 
Greifenhagen: Thereſe“. 


r bei Krauk nt Nat a 
Allen Leidenden und Kranken, 2 Marig Stuart. „ Subeta e e a an 
l f 5 y 2 1 5 i 0 ur " „ 
die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. . ee „Falke“, 24% Uhr Nachmittags. 
Sahne Mitte gegen Mage pi ee 17 i u ee untrüglich Freitag, den 27. April 

eilſame el gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, ochondrie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerd a i t Dale 7 unt 

aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie nee en alle durd . Säfte, Bielodungen = feen , Nach n ge 5 Ae ee 
i berrühr ? 17 . . 5 3 N 9 . n: „Sonne“ r rgens. 

u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, (18, Abdruck) mit dem Motto: „Prüfet Alles, Prelſen. Sehr ſchönen Buchsbaum und vorzüg⸗ a Prinzeß Royal Vickoria⸗ % Uhr 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 


LIN ee 


Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmitta 5 
Schwedt a. O.: „Prinz Carl“ 3½ Uhr Na m. 
Sonnabend, den 28. April. 

ch Cammin: Kae 1 Uhr Nachmittags. 
Copenhagen; „Seiler“, 12 Uhr Mittags- 

U 7 f Uhr Morgens. 
reifenhagen: hereſe“. 

Stepenit: „Forkſchritt“, 2 uhr Nachmittag: 

Schwedt a. O.: „Prinz Carl“, 2%, Uhr M. 

Neuwarp: „Falke“, 2%, Uhr Nachmittags. 

Stralſund: „Rügen“, 6 Uhr Morgens. 


das Beſte behaltet,“ unentgeldlich zuſenden. Preile I f 5 
1 ; ſſche Sorten Georginen mit Namen a Stück 2½ % x 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. Ferner übernehme Vermeſſungen und Zeichnungen . 5 „Thereſe“. 
’ zu Park- und Garten» Anlagen, ſowie die praktiſche „ Neuwarp: „Falke“, 23, Uhr Nachmittags. 
N e e 5 urch luce derſelben zu billigem Honorar. Auf-| Petersburg: „Alexander II.“ 
— träge erbitte ſchriftlich Roſengarten 75, 1 Treppe. - Stralſund: „Rügen“, 6½ Uhr Morgens. 


Wilh. Gross. 


Vermiethungen. N 


Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem Zu⸗ 
behör iſt ſogleich oder zum 1. Juli zu vermiekhen 
kleine Bomſtr. 21. 


Louiſenſtraße 14 — 15 


Aschgebers tasse No. 9, parterre, 
verka ſt das Herren-Garderobe⸗Ma⸗ 
gazin 

von A. Weber aus Berlin 


— 


ene 


= 2 14 tli fl a h n f 8 L in ein i 1. 0 11 Da in der oberiten Hull. 3 

ſein ſümmtlich noch beſtehen des Lager nur “ — . | ige. 

25 t 2 9 ö ) 0 Roſengarten 74, 1 Treppe, iſt eine einfenſtrige ne u 

* zum D enpreiſe. freundliche Stube mit Cabinet an einen einzeln Herrn, 1% rens: 

Bi | D 8 anze Q 8 u 55 855 Eu i e e ee Stube mit 92 Nach Berlin 1 15 > 8 Nachmittage. 

RR . + 5 Entree an ein oder 2 1. 52 

as ganze Lager muß hier geräumt werden. F en a na 1 8 f 
Ä Nachm . 


As chgebe r=!Tas:e@ No. 9. par! ext 5 Zwei junge Leute finden gute Schlaf Stargard: 10 U. 45 M. Abends. . er und 
7 N ſtelle. Roſengarten Nr. 49, hinten auf „g Güter erpebiven unter Zuficherung prompte 


billi Bedienung. Oo 
dem Hofe rechts 2 Treppen. an 9% G. Borek & 00 


Br 


